
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 5

Artikel: Zum militärischen Schiesswesen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94600

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94600
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mjpteint

Organ ber f$toeiaeriftyeit Erntet.

Per SdjtDtij. JfiUitftrjtUfdjritl XXXVHI. Jarjrganfl.

f&afeh XVIII. Sa^rganß. 1872. irr. «.
©rfdjefnt in »ödjentlidjen Kümmern, ©er SJSrei« per ©cmefter ift franfo bura) bfe ©cbwefj gr. 3. 50.

©le SBcfteflungcn werben bircft an bie „Sd)toetfjt)auferffa)e SBerlBß«IiUd)lianMmtß in Safel" abrefftrt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnabme erboben. 3m Slu«lanbe nebmen alle SBudjbanblungen »Befüllungen an.

»Bctantwortlfdje SRebaftion: Dbetft SSielanb unb SfRafot »on ©Iggcr.

Inhalt: 3um mllltärifdjcn ©djlefwefen. — Slua) ein Sffiort jur SRilitärorganlfatlon. (®d)tuf.) — 3um ©djiefwefen.

— ©rwlbcrung. — GTort 3Äu«jfn«fi unb (Stuart Sßudjoba, ©le Serrainlcrjre. — Ärcf«fa)reiben be« eibg. üRilftärbcpartement«. —
S3erfa)icbene«: ©ie »Borrebe ju ben {Rapporten be« Oberften ©toffel. (gortfefcung.)

2)ie gortfetjung ber «JRilitärfragen »or ber Bun-
be«»erfammlung folgt In «Jcro. 6. 95. SReb.

Bunt miUtorifd)en SdjtrjSwefen.

3)ie (Sinfenbungen fn 5Rr. 50 be« »erfloffenen unb

8?r. 2 biefe« Jahrgänge« über ©cbelbenbilber unb

©ebtefiwefen beftreben fleh, unfer ht«herige« Scheiben*

bilb, bie ÜRanneflgur, al« etwa« SBiberflnnige« bar«

jufleden, befaffen fleh mit Äonflruftion neuer Btlb«
flächen unb betonen bie ßmecfmäfiigfeit, in benfelben

eine «Art Zentrum hcroorjuheben.
3n Bejug auf militärifcbe ©cbtefjübungen anberer

Unflcht, fehen mir un« »eranlafjt, berfelben Slu«*

bruef ju geben, baran bann unfere Sßünfche für
Bcr»odfommnung bfefe« 3nftruftion«j»eige« relhenb.

3n erfter 8inle beanftanben wfr bte «Rotbwenbfg*

feit engerer SUlflacben für bfe «JRaffe unferer 3n=

fanterle, inbem wir un« Im Borau« ader 3Huflon
Über bie Bräjlffon«lefftungen berfelben begehen. «Rad)

un« fann e« fleh fomlt in biefem Sbeil ber grage

nur um bie beffern ©chütjen hanbeln unb fnüpfen
wir an biefe Borau«fefsung, bierin übereinf.fmmenb

mit ben frühern (Slnfenbern, bie weftere, ba§ e«

nur nähere SMftanjen finb, «JRarimum 300 «JReter,

bie in Betracht fommen fönnen.

3n beiben Slrtifeln »ermiffen wir nun junächft
eine nähere Beleuchtung her «JRöglichfeit einer ju=
»erläfflgen ^Durchführung ber angeregten 3bee, neben

Scheiben« unb «JRann«« ober grofjtrn gfgurentreffern
auch noch ein engere« ©cheihenhilb berüorjubeben:

1. 3>n Seigen,
2. in gübrung ber ®cble§bücb,leln unb
3. ber ©cblefjtabeden.
SBer unfere mllitärifchen ©diepbungen, wo 3<iflfn

unb ©cblefjbücbletnffibren »orberrfchenb ber «Wann*

febaft, wenn'« bod) fommt Untercffljferen obliegt,
einigermatten genauer fennt, weif), wie febwer e«

hält, nur bie Sreffer unb In biefen ben Unterfd)feb

jwifeben ÜRann«« unb ©cheibentreffer jueerläfftg ge«

nau ju erhalten; folgt bann burch ben gourler ber

Sufammentrag fn ©cbtefjtabeden, bie, wir woden

efnftweilen annehmen in golge SRangel« an ßelt,
wie ba« auch in ber Sljat oft ber gad Ift, wenn

überhaupt einer Äontrode, fo Jebtnfad« einer nur
oberflächlichen unterworfen werben. Jßfe nun, wenn
wfr ein weitere« Unterfcheibung«jefchen einführen

wenn wir für febe SDlflanj, Wie ber Slrtifel in
SRr. 50 »orfchlägt, eine befonbere ©cbtefjtabcde an«

fertigen müfjten wo wir Jetjt berfelben febon über»

genug b>iben unb beren Unjuoerläfftgfeit in ma§=

gehenben Äreifen beinahe fpricbmbrtlfd) geworben fft.

BJenn je, j. B. burd) Berwenbung einer febwarjen
unb wetzen Äede unb einer rothen gähne §um j$tl*
gen, be« 1, 2, 3 im Schreiben jc, ba« H«»orbeben
einer fleinern Qitlfläüt in juoerläffiger «JBeife burch3

führbar wäre, fo würben wfr einem engern Brufl«
bilb be« ÜRanne« ben Borjug geben.

Sfßlr baftren unfere Betrachtung auf bie geuer«

wltfung Im gelbe, unb ba Ift e« benn boch unjmet»

felbaft bie gigur be« «JRannc« — wfr fönnen fie

baher burebau« nicht al« überwunbeneu ©tanbpunft
betrachten—, bie al« 3i«lfl«*e bient, unb nicht ein

beliebig geometrifche«, paradelogramme« ober edip*
tifche« Bilb, ba« ben ÜRann In ber Breite bebeutenb

überragt, in ber Sänge aber jwergbaft jufammen«

fchrumpfen läßt, fo bafj, wa« In «XBIrfItcbfelt gehl*

fdmfj wäre, beffer jäblt, al« efn noch »odgültlger
Stopf' ober Betntreffer.

»derblng« jefgt fleh ber ®egner feiten In ganjer
Orofje (wir reben natürlich nur »om SXtraldeurge«

fecht, In bem adeln e« fieb um feinere« ©cjjlejjen
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ZUM militärischen Schießwesen.

Die Einsendungen in Nr. 50 deS verflossenen und

Nr. 2 dieses Jahrganges über Scheibenbilder und

Scdießwesen bestreben sich, unser bisheriges Scheibenbild,

die Mannèsigur, als etwas Widersinniges
darzustellen, befassen sich mit Konstruktion neuer Btld-
flächen und betonen die Zweckmäßigkeit, in denselben

eine Art Centrum hervorzuheben.

Zn Bezug auf militärische Schießübungen anderer

Ansicht, sehen wir unS veranlaßt, derselben Ausdruck

zu geben, daran dann unsere Wünsche für
Vervollkommnung dieses JnstruktionszweigeS reihend.

Jn erster Linie beanstanden wtr die Nothwendigkeit

engerer Zielflächen für die Masse unserer

Infanterie, indem wir uns im Voraus aller Illusion
über die Präzisionsleistungen derselben begeben. Nach

unS kann es stch somit in diesem Theil der Frage

nur um die bessern Schützen handeln und knüpfen

wir an diese Voraussetzung, hierin übereinstimmend

mit den frühern Einsendern, die weitere, daß es

nur nähere Distanzen sind, Maximum 300 Meter,
die in Betracht kommen können.

Jn beiden Artikeln vermissen wir nun zunächst

eine nähere Beleuchtung der Möglichkeit einer

zuverlässigen Durchführung der angeregten Idee, neben

Scheiben- und Manns- oder größern Figurentreffern
auch noch ein engenS Scheibenbild hervorzuheben:

1. Im Zeigen,
2. in Führung der Schießbüchlein und

3. der Schteßtabellen.
Wer unsere militärischen Schießübungen, wo Zeigen

und Schießbüchleinführen vorherrschend der Mann¬

schaft, wenn's hoch kommt Unteroffizieren obliegt,
einigermaßen genauer kennt, weiß, wie schwer eS

hält, nur die Treffer und in diesen den Unterschied

zwischen MannS- und Schctbentreffer zuverlässig

genau zu erhalten; folgt dann durch den Fourier der

Zusarnmentrag in Schicßtabellen, die, wir wollen
einstweilen annehmen tn Folge Mangels an Zeit,
wie daS auch in der That oft der Fall ift, wenn

überhaupt einer Kontrolle, so jedenfalls einer nur
oberflächlichen unterworfen werden. Wie nun, wenn
wir ein weiteres Unterscheidungszeichen einführen?
wenn wir für jede Distanz, wie der Artikel in
Nr. 50 vorschlägt, eine besondere Schießtabclle

anfertigen müßten, wo wir jetzt derselben schon

übergenug haben und deren Unzuverlässigkeit in
maßgebenden Kreisen beinahe sprichwörtlich geworden ist.

Wenn je, z. B. durch Verwendung einer schwarzen

und weißen Kelle und einer rothen Fahne zum Zeigen,

des 1, 2, 3 im Schreiben zc., das Hervorheben
einer kleinern Zielfläche in zuverlässiger Weise

durchführbar wäre, so würden wir einem engern Brustbild

deS Mannes den Vorzug geben.

Wir bastren unsere Betrachtung auf die

Feuerwirkung im Felde, und da tst eS denn doch unzwet»

felhaft die Figur des Mannes — wir können sie

daher durchaus nicht als überwundenen Standpunkt
betrachten—, die als Zielfläche dient, und ntcht ein

beliebig geometrisches, Parallelogrammes oder

elliptisches Bild, das den Mann tn der Brette bedeutend

überragt, in der Länge aber zwerghaft zusammen»

schrumpfen läßt, so daß, was in Wirklichkeit Fehlschuß

wäre, besser zählt, als ein noch vollgültiger
Kopf- oder Betntreffer.

Allerdings zeigt sich der Gegner selten tn ganzer

Größe (wtr reden natürlich nur vom Tirailleurgefecht,

tn dem allein es sich um feinere« Schießen



34

banbeln fann), fonbern er wirb gcbecff, halb mehr,
halb weniger, in ben meiften gäden möglicbft wenig
3ielfläcbe bieten, aber wie bietet er bfe? unmfttel«
bar »or einem feftcn, meift unburcbbringlichen ©egen*

ftanb, Boben, «JRaucr k. ftd) abhebenb. 35em ent=

fprechenb bürfen wir unfere fleinen ßfelfläcben nicht

in bie «JRitte ber Scheiben »erlegen, fonbern wir
muffen fte unmittelbar »om Boben beginnen laffen,

toai am Beßen bureb Heinere ßlele, ben ungefähr
ftdjtharen 3Rann«tl)etl al« gigur enthaltenb, bärge«

ftedt würbe. Bei einer berartfgen Uebung wirb fleh

aber gleid) efn eigener Umflanb, wfr ftnb geneigt

ju fagen Uebelfiattb, jeigen, nämlich ber, bafj nament«

lieb auf ben fürjern SMftanjen anfänglich immer

überfebeffen wirb, bi« bie 8cute gewiegt tiefer bal«

ten ober ba« ßiel böcbftetiö auf ber tfornfpifce-auf«
ft&en laffen. Solche Utbungen geben jubem einen

beffern, wir ftnb wett entfernt baoon, ju fagen,

richtigen 21nbalt«punft für bie Scbä&ung einer et«

waigen ßetftung im gelbe.

3eigt aber ber ®egner feinen ganjen Äörper, fo

gefebitht ba« tn ber Bewegung, oft nur rafchem

Stidung«wccbfcl, wo feinenfad« 3fi* jw langem
Sielen bleibt, fonbern ber Schuß raid) abgegeben

werben muß. 33a« ruft aber einer anbern Slrt ber

Schießübungen, bie bei un« leifcer noch ganj fn ber

Äfnbheit liegt, al« Borbereitung auf bie Sljätig«
feit tm gelbe aber »on böcbflfr Bereutung ift, wir
meinen ba« Schießen auf bewegliche 3iele. Bl« feijt
fommen bef un«, wenn man überhaupt an biefe

«Art ber Schießübungen benft (efn Schießen auf ben

Äopf be« Stiere« am ftantonalfcbü|senfeft in Urf
abgenommen) bewegliche QitU nach feitreärt«, fo«

genannte fahrente Scheiben in Berwenbung, wo ber

®cgncr, in grent bargeftedt, fleh in majeftätlfcber,
oft auch ruefireifer, aber immerhin mäfjfger Be«

wegung fettwärt«, j. B. nach recht«, febiebt unb,
wenn ber Schufte ntebt gefebeflen, mit wahrer dn=
gel«gebulb, fad« er bie nfcht ganj »erliert unb ein«

fach- Rehen bleibt, wteber nad) Ifnf« patrouidirt unb

fo fort, bi« enblich ber Schuß abgebrannt ift. 35fe«

fe« ganj wiberflnnfge Berfahren hat noch ben wei«

tem Uebelfiattb, bafj bie 2lu«bilbung ber 2eute fm

efgentlicbften Sinn be« «JSorte« eine einfeitfge wirb,
intern nicht wenige fich angewöhnen, nur ju febfe-

fjen, wenn bie Sehefbe nach ber ihnen au« einem

unerforfchlicben ©runbe genehmeren SRidjtutig geht.
«ißir woden biefen fahrenben Scheiben, »orau«ge«

feftt, bafj bie Bewegung einem rafdjen, aber regel«

mäßigen ©eben gleichkommt, ber «JRann in ber glanfe
bargeftedt unb eine befebränfte 3*tt» h S3- «in ein«

malige« |)fn unb 3uräcf, eingeräumt wirb, ihr SRüft«

Hebe« burebau« nicht abfpreeben; finben aber, wo

nur eine Einrichtung getroffen werben fann, mehr

3wecfentfprechenbe« in Scheiben, bie »om Boben

fleh erheben, nur für furje 3*1* Achtbar flnb unb

bann wleber »erfchwfnben, mit bem ®runbfaft, baß

wenn ber «JRann „®ewebr fert" gemacht hat, bte

Bewegung ber Scheibe beginnt unb «Rlcbtfdjießen

gleich gehlen Ifl.
3iebcn wfr ba« gacit au« bem bi« ieftt ©efag«

ten, fo gelangen wir genau jum ®egentljell »on

bem, wa« blc Berfaffer ber erwähnten Slrtlfel er«

refchen würben, nämlfch:
Sie ju langfamem 3'flfn unb hebäcbtiger Schuf?«

abgäbe,

wir ju inftinft(»em Infchlag, felbmäfjfgem ftorn«
erfaffen unb rafebtm fio«brüden.

«JBfr woden ©rflere« burebau« nfcht »erwerfen,
wie wir auch, wenngleich nur »on «Jßertf) für bie

beffern Schuften, jur Singewohnung an feinere« 3i«s
len Heinere Scheiben einführen würben, legen aber

ber 2lu«bilbung in leftterem weltau« bie größere
«ffiicbtigfeft bef.

SU« weitere Borbereitung auf ba« Schießen fm

gelbe betrachten wir wfefcerholte Uebungen auf un«
befannte SMflanjen, bfe jwar auf manchem 3nftruf«
tfon«plan ftgurfren, mefflen« aber auf bem gewöhn«
liehen Scbfeßplaft unb en masse, ohne Äenntniß
be« perfönlfcben SRefultate« abgethan werben. 3)ie

erwähnten fleinen Scheiben auch hier, efne fefnblicbe

Äette »orftedenb, einjufübren, fänben wfr fehr jweef«

mäßig, ba« ©rgebniß würbe ben 2lnhalt«punft für
bte Sßürbigung ber gelbletftung" näher rücfen.

3n Bejug auf Scbnedfeuer »erficht e« fleh Wohl

»on felbft, baf) eine ratfontde 2lu«fübrung in einer

gegebenen 3ff* oft meiften Sreffer entfebefben läfjt.
3)ie Broäentberecbnung behalten wir bagegen al«
wettern Berglefcbung«punft bei, wenn'« auch nur
wäre, um ba« Äapitel ber «JRunftfon«»erfcbwenbung

ju beleuchten. «Racb un« ficfjt alfo bie ßefftung be«

B, ber tn 10 Schaffen 10 Sreffer macht, höher al«
bfe be« A, ber, um bfefelbe Srefferjabl ju erreichen,
12 Schufte abgab.

«Jßenn wfr fomft in ber angeregten grage be«

Scbfeßwefen« efnen anbern Stanbpunft einnehmen,
al« bie Ferren Betfafjer ber Griffel in «Rr. 50 unb
2, fo ftnb wir bodj in einem &auptpunfte mit ihnen
ein»erflanben, nämlich barin, bafj unfere militari«
febett Sdjfeßübungen noch mancher Beroodfommnung
fel)r bebürftifl flnb, unb fönnen hieöoit unfere be-
treffenben Bflanjflätten, bie Sd)ießfd)ulen, lelber
nicht ausnehmen; erinnern wfr un« beifpiel«weffe
einer folcben, wo al« einjfge fietftung auf beweg«
liehe« 3^1 om legten Sage noch fünf Sdjüffe per
«JRann auf fahrenbe Scheibe abgegeben würben.

Unfere «Änfichten refümiren fid) babfn:
2)aß ©cbüftenfeft« unb ÜRilftärfcbfeßen nfebt unter

efnen #ut ju bringen fei.
Sßir überlaffen baher ba« Bunftfcbfeßen ben Ber«

einen, bie biefe« fultfofren woden, wünfehen bagegen

für bie militärifchen Schießübungen neben ben bf««

herfgen Drbonnanjfchefben unb befannten 3)fftanjen:
1. Scheiben fleinerer SMmenftonen für bie beffern

Schuften;
2. bewegliche 3ffl«»
3. Schießen auf unbefannte JMftanjen. M.

5lufJ) ein Wort 3ur Jttilttärorganiratton.
(Schluß.)

„©« Ift fein örunb »orhanben," fagt u. St. #err
«JBelti in feinem „Entwürfe einer «JRilitär Drgani*
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handeln kann), sondern cr wird gedeckt, bald mchr,
bald wcnigcr, in dcn mcistcn Fällen möglichst wenig
Zielfläche bieten, aber wie bietet er die? unmittelbar

vor einem feste», mcist undurchdringlichen Gegenstand,

Boden, Mauer ic. sich abhebend. Dem
entsprechend dürfcn wir unsere klcincn Ziclflacbcn nicht

in die Mitte der Scheiben verlegen, sondern wir
müsscn ste unmittclbar vom Boden beginnen lassen,

was am Besten durch kleincrc Zicle, den ungefähr
sichtbaren Mannstheil als Figur enthaltend, dargestellt

würde. Bci einer derartigen Ucbung wird sich

aber gleich ein eigener Umstand, wir sind geneigt

zu sagen Uebelstand, zeigen, nämlich der, daß namentlich

auf den kürzern Distanzen anfänglich immcr
überschössen wird, bis die Leute gewitzigt tiefer haltcn

oder das Zicl höchstens auf der Kornspitze
aufsitzen lasscn. Solche Ucbungcn geben zudem einen

bessern, wir sind wett entfernt davon, zu sagen,

richtigen Anhaltspunkt für die Schätzung eincr

etwaigen Leistung tm Felde.

Zeigt aber dcr Gegner seinen ganzen Körper, so

gescdicht daS tn dcr Bcwcgung, oft nur raschem

StcUungSwcchsll, wo keinenfalls Zeit zu langem
Zielen bleibt, sondern der Schuß rasch abgegeben

werden muß. Das ruft aber einer andern Art dcr

Schießübungen, die bei uns leider noch ganz in der

Kindheit liegt, als Vorbereitung auf die Thätigkeit

im Felde aber von höchster Bcdcutung ist, wir
mcinen das Schicßcn auf bewegliche Ziele. Bis jctzt

kommen bei uns, wenn man überhaupt an diese

Art der Schicßübungcn denkt (ein Schießen auf den

Kopf des SticrcS am KantonalseKützenfest in Uri
ausgenommen) bewegliche Ziele nach seitwärts,
sogenannte fahrende Echribcn in Verwendung, wo der

Gegner, in Front dargestellt, sich in majestätischer,

oft auch ruckiveiscr, aber immerhin mäßiger
Bewegung seitwärts, z. B. nach rechts, schiebt und,
wenn der Schütze ntcht geschossen, mit wahrer
Engelsgeduld, falls er die nickt ganz verliert und
einfach stehen blcibt, wieder nach links patrouillirt und

so fort, bis endlicb der Schuß abgebrannt ist. Dieses

ganz widersinnige Verfahren hat noch den weitern

Uebelstand, daß die Ausbildung der Leute im
eigentlichsten Sinn des Wortes eine einseitige wird,
indem nicht wenige sich angewöhnen, nur zu schießen,

wenn die Schcibe nach dcr ihncn aus cinem

unerforschlichcn Grnnde genehmeren Richtung geht.

Wir wollen diesen fahrenden Scheiben, vorausgesetzt,

daß die Bewegung einem raschen, aber

regelmäßigen Gehen gleichkommt, der Mann in der Flank«

dargestellt und eine beschränkte Zeit, z. B. ein

einmaliges Hin und Zurück, eingeräumt wird, ihr Nützliches

durchaus nicht absprechen; sinden aber, wo

nur eine Einrichtung getroffen werden kann, mehr

ZweckentsprechendcS in Scheiben, die vom Boden

stch erheben, nur für kurze Zeit sichtbar sind und

dann wieder verfchwinden, mit dem Grundsatz, daß

wenn der Mann „Gewehr fert" gemacht hat, die

Bewegung der Scheibe beginnt und Nichtschießen

gleich Fehlen tst.

Ziehen wir daS Facit auö dem bis jetzt Gesagten,

so gelangen wir genau zum Gegentheil von

dem, waS die Verfasser der erwähnte» Artikel
erreichen würden, nämlick:

Sie zu langsamem Ziclcn und bedächtiger

Schußabgabe,

wir zu instinktivem Anschlag, feldmäßigem Korn-
erfasscn und raschem Losdrücken.

Wir wollcn Ersteres durchaus nicht verwerfen,
wie wir auch, wenngleich nur von Werth für die

bessern Schützen, zur Angewöhnung an feineres Zielen

kleinere Scheiben einführen würden, legen aber

der Ausbildung in letzterem weitaus die größere
Wichtigkeit bei.

Als weitere Vorbereitung auf daê Schießen im
Felde betrachten wir wiederholte Uebungen auf
unbekannte Distanzen, die zwar auf manchem
Jnstruktionsplan figuriren, meistens aber auf dcm gcwöhnlichcn

Schießplatz und en masse, ohne Kenntniß
des persönlichen RcsultateS abgethan werden. Die
erwähnten kleinen Scheiben auch hier, eine feindliche
Kctte vorstellend, einzuführen, fänden wir sehr

zweckmäßig, das Ergebniß würde den Anhaltspunkt für
die Würdigung der Fcldlcistung näher rücken.

Jn Bezug auf Schnellfeuer versteht eö stch wohl
von sclbst, daß eine rationelle Ausführung in einer

gegebenen Zeit die meisten Treffer entscheiden läßt.
Die Prozcntberccknung behalten wir dagegen als
weitern Vergletckungspunkt bei, wenn's auch nur
wäre, um das Kapitel der Munitionsverschwendung
zn belcuchtcn. Nach uns steht also die Leistung des

lZ, der tn ll) Schüssen 10 Treffer macht, höher als
die des^., der, um dieselbe Trefferzahl zu erreichen,
12 Schüsse abgab.

Wenn wir fomit in dcr angeregten Frage des

Schteßwesens einen andcrn Standpunkt einnehmen,
als die Herren Velfasser der Artikel in Nr. 50 und
2, so sind wir doch tn einem Hauptpunkte mit ihnen
einverstanden, nämlich darin, daß unsere militärischen

Schießübungen noch mancher Vervollkommnung
schr bedürftig sind, und können hievon unsere

betreffenden Pflanzstätten, die Schießschulen, leider
nicht ausnehmen; erinnern wir uns beispielsweise
einer solchen, wo als einzige Leistung auf bewegliches

Ziel am letzten Tage noch fünf Schüsse per
Mann auf fahrende Scheibe abgegeben wurden.

Unsere Ansichten resümiren sich dahin:
Daß Schützenfest- und Militärschicßen nicht unter

einen Hut zu bringcn sei.

Wir überlassen daher das Punktschießen den

Vereinen, die dieses kultivircn wollen, wünschen dagegen

für die militärischen Schießübungen neben den

bisherigen Ordonnanzschetben und bekannten Distanzen:
1. Scheiben kleinerer Dimensionen für die bessern

Schützen;
2. bewegliche Ziele; '
3. Schießen auf unbekannte Distanzen. Hl.

Auch «in Wort zur Militärorganisation.
(Schluß.)

„ES ist kein Grund vorhanden," sagt u. A. Herr
Welti in seinem „Entwürfe einer Militär-Organi-
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